
0bsah

Der Lebenslauf
' 7 , , 1 . , , - + r ^ ^ 1 N -  ^
z u  r \ u l l r  r 5 P i d l l s

Frei zeir r rnd Llnhhvc

Familie und Verwandtschaft . .
Wohnort
Wohnen .
F e r i c n  R e i s c n  A b e n t c u c r  . .  . . .
L ' 1 . , ; ,  1 , , - - , , - .  1  l \ / t ^ . 1 -

Einkau[en
F i t n e s s . .
q n'  rr l

Schule . .
W e l l e r  . .
Ls.en und Tr inken .
Ku l t u r  und  Kun i t  .  .  .
Umweltschutz
Br iefe . .
D i P n . r  l c i { t , ' n  o e n

Bratislava
S l ,  r u  r k i r che  Repu  h l i k
S  r r c h  t  r r r r , l  A h h ; n s i " k e i t

5
9

l 3
1'7
2 l
25
29
33
37
.+l

49
53
57
6 t
65
69
13
77
8 l
ö )

E9
93

L i e b e  u n d  F r e u n d s c h a l t  . . . . . . . . . . . . 9 1
B e w e r h r r n ' j  . . . . . . . . 1 0 1
E u r o p ä i s c h e  U n i o n . .  . . . . . 1 0 5

W i s s e n s c h a f t  u n d  T e c h n i k  , . . . . . . . , . 1 0 9

Kommun ika t i ons fo rmen  .  - . . . .  . 113

Fes te  und  B räuche  i n t e r ku l t u re l  . .  - . " .  . .  . l l 7

Berlin . . . 12I
125
121
t 3 l
132

Redemittel
LOqUngster l
n ' , , ' l l a n v e r z e i , ' h n i c
v u ! , , ! , , r ! , / r , ! , , i 1



Wie schreibt man einen Lebenslauf?
Wcnn fian zum ersten Md scincn Lebenslauf sohreiben muss, bcginnt der

sogcnannte Ernst des Lcbens. Die Schulzeit ist vorbei. Man muss sich uin einen
ALrsbildungs-, Arbeits- oder Studienplatz bewerben.

Was steht in einem Lebenslauf? Zuerst kommen die persönlichen Angaben wic
Name, Adresse, Ceburtsdatüm und ort, Name der Eltern. Dann folgt die
Schulausbildung. Welche Schulen hat man besucht? Welchen Schulabschluss wird
man machen'? Ein Schüler ist mit seinem Lebenslaufjetzt eigentlich schon fentg
Er sollte noch besondere Kenntnisse und Hobbvs anseben. besonders $'enn sie für
ciie Bewerbüng wichtig sein können.

Bewirbt sich ein Erwachsener, dänn ist der Lebenslauf natüfl ich etwas lainger.
Er muss dcn Familienstand angeben, d.h. ob er ledig odel verheiratel ist, d1c
Berufsausbildung oder das Studium und seine Berlfspraxis,

Wie soll man cincn Lebenslauf schreiben? Worauf lcgcn
I)efsonalchef.s besondercn Weft? Der Lebenslauf truss lückenlos sein
und er soll logisch geglieden sein. Normalerweise sc[reibt man einen
tabella schen Lebenslauf mit der Schreibmaschine oder auf dem
Clomputer. Manchmal rvird auch ein ausführlicher handschriftlicher
Lebenslauf verlantit. Warüm? Mnn will sehen, wie sich der Bewerber
sprachlich ausdrückcn kann. Aus der Handschriit will man Schlüsse
auf clie Cha|aktereigenschaften des Bewerbers ziehen, Aber dies sollte
wirkllch nur ein Firchmann, ein Glaphologe, tun. Eiren hand-
. .  h r ' ' t t l r i l r c  r  I  chc r . l . r L l  , i h re iu t  r r r r r r r  : rm  be . ten .  qenn  n l ! n  r \ l r t l .
ausgeruhl ist und sich gut konzentdelen kal1tl. Jetzt Iehlen üLli noch Ort, I)atum und
Unlerschrifl und natürlich noch ein passendes Foto: aber nicht vom letzten Urlaub im
Freizeitanzug vor deür Lagerfeuer aui dem Campingplatz.

Auf jeden Fall sollte man seinen Lebenslauf sehr sorgfältig schrciben: ohnc Fchler.
iibersichttch und sauber. Denn der l-ebenslauf gehört zur Bewefbung. Und betferben
heißti Werbuns in eisener Sache machenl

Fragen zum Text
1. Wozu muss man einen Lebefslauf schrelben?
2. Welche Angaben stehen in einem Lebenslauf?
3. W0fauf leg€n Persona chefs b€s0nderen Wed?
4. Warum !,/ rd manchfiral e n handschfilt l icher Lebenslauf ver angt?
5. Warum sollte man seinen Lebens a!1 bes0nders sorofält g schreib€n?
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ulgaben

l serzefse or t.i91t14e1 eiqi[9-' ncntrg erf.
2.Was konr t r  Andre j  Urbanbe se inem Lebens lau l  besser  machen? Geben S ie
3. l\4it ! i  e chef Punkten kafr Andrei l i lr sich weiber? Begrtjnden Siel
4. Fraqen Sie lhren Nachbarn nach se nem Lebenslauf.

A 5. Schreiben S e lhren e qenen Lebens aui in tabe arischer Forml

ihm ei,4en IiPPI



2. l|E8 AUSFüHRIICHE I.EBEI{SLAIIF Vl|I{ PETSA MüTIEB

Petrr Mril lef $il l  in der Touristikbrar)clle arbciren. sie isl 17 Jahfe alt und bcwirbt sich urn cincr Aur
bildu gsplatr als Reisekaull iau.

R?senweg 7a

701t3 Stuttgaft

von Hetnn.h und Carola Muller in
Stuttgdtt . Mein Vatter ist lndustriekaufmann, meine Mutter urbetlat 0ls
Fremdsprachensekret'irin. tch habe no.h eine zweiJahre jrngere Schwester.
lffi September 7 987 ich in die 6rundschule. Seit 1991

einem vietwachigen
1999 werde tch vo-

Engttsch und
gut€ in Ffttnzösisch. tm letzten schulj.thr hob€ ich an einem
Co fi p uterku rs teilq enom me n u n d d iesen

Am 15. Auqust 1981 wurale tch als

das Friedri(h-schiller-6ymnasium in Stuttqart. tn Herbst 7996 habe ich an
S.huleraustous.h in tofidan ___ . Im Sommer

sifid n€ine Leistunqskurse. Außerdeffi habe ich

oogeSchlossen.
ln den sammetferiefi habe ich ein vierwöchiqes
O I ob us- Reise n i n Fra n l<fu ft g em a c ht.
li,4etne Hobbys sind und Kunstgeschichte. tch bin MitglieLl in Tenntsvete,t.

Stuttqart, de ... Petra Müller

AttrL/'tß-N
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2. Wie hat Petra ihren Lebets airi qeg edert?
3. W e schätzen Sre d e Chance[ !of petra ein e]nen Ausbiklunqsplatz zu bekoDmen?

Begfüfden Si€ hr€ frle n!l. lq
@ 4 Schferben Sle hren Lebenshul ais aL,stuhrltchen Leberslaul.



ZWEI AUFREGEIIDE tEBEIi !

Das sird {Jrl]a Johanna und Opa HeLmut. Beide haben schon viel
crlcbt. Erzaihlen Sie ihr l-eben. l3cginncn Sic zunr Bcispiel so:
Onta .kthunn.u vurdc tLm 25. Junuu lt)27 in Drcslcn gcboren.
IJer Nlchbirr lährl lortr /ft/ Vater war Kaufrnnn. Er hatte cin
(;.r.hi1ft.  l) t1.1 so weilef. Sie k(innen die l txrbausteine benut-
,,en I l taer PhaDtasie sind netül- l ich keire Grenzen gesetzt. l)el l-
kcn Sic dxfi tn. d.rss belde ein aulicgcndcs Lcbcn geli ih haben.

zuf schule geq0nqen? Berul gelernt?
\.. ry1? \qL,

qraßes Fcstl

Kindar hekomnen?
1,\,ieviel?

I u n g e7 Ma d.h en? 7tilillin !t.?
Name? Getlttahr?

qroßen Wuns(h
equ t|

geerbt2 Haus aegangen?

witule
1.. wttuver geworden?

aufq.hött zu arbeiten?
in Rcnte geganAen?

Met.ngif:n

WORTER UND ßEDEWEI{OUI{GEIi

aulrcgend r ar.rirlri.i
I Ausbikiungspfatz, ä-e inkliin[ dlt]). tt:Ä.t\ki nri.slt)

äüs/driirkcn (sich) |!iudrit l.flt j

Kenntnis. sc pd:/rarrli
Lebenslauf, äu-e :irr)t)Iir
tcdig.\ l . l ) , , ' r r l '
lückcntos,itrr\'t hr. ük:l.i: t
Nlemoiren t.r,rlti, :lrtntnky, ntenuirc
Oma, s ö.rl)iatd

Prrktikünr. I'rrktikr 1,rdk!k ki I riiok' tljt | )nritui
| \ t \  \ \ . v )ko iko l t i k l

Rentc, n l(i.lr./.)l
Schulabschluss, ü-€ rlrnaenie :kol\
Schüläusbiklüng, €n ikolski \'.!l! I o (
sorgfältig lr,rrrrl/ir\ r/zrrrrrlrr?
Studiun, Studi€n jrri./ir.zl

tt\bt:llarisch t a bulkovi, p ft hladn'"
T€ilnahme, n ,iltrr'
\erla'rBen poiado\ni
!'erlobüng, en .@Jn rvrü

Zwillißg€ dra.triatr'

äüsfiihrlich pdllobr.
Berlrf , e pot'olanic
bc\lcrben sith um rtwcs, bcwarb, brlr0rhcn

u,Jxil.tl \u o Iiri.
ßewerbung, en ilrkli) ! /' 0 /ril,er)
Enltel .  -  rrr l
linktlirt, nen urr&a

lJrbschrft, cn lrdr.lvf,
Fanrilienstand. ä-e /rdilr?i !trf
(;churt, ctt la)nd, na )d01i.
I l rndschri l t ,  en f l t , f  l \
hnndschriltlirh n,lo& f ,:nll1rl
tleirnt. - \or,ii
heiraten oir,,iil ra, |jddt sd, sohd(it st1
Hobbt. s l.rriael.

an ct$as tei l /nehmcn afu1L!tnü tu nd r | i t ) i1
( i"  Ki"( l  bHLunrnr(.n .  .  . .  ,  .
cinen Bcrul lcr'nt'rr r,r rir'il -vr
I - l r k , l  h r k i ' m " ' r l r  " .  1  . . . . 1 . . .  r , . . . "

gebor€n lf€rd€o ht' idftrdari
in Rente teb.ä trl do ddc./Lrlt!
Oma ,/ Op. $crd.ü $d s *;bu'*ou / tlulkon
rerbeinkf !.lo trt fuular.l t&rr.j



Die Zukunft planen
\ \rcr dlc Schulc rbgeschlosscr hal. sleht vof cler Fragc: Wic

soll  cs wcitergehen? Soll  man sich gleich eincu Arbcitsplatz
sLrchen und (ield renlicncn I Soll  nran einen Bcrul lcrncn odcr
ar def Universität studierenl Diese Fragcn soll te rt1at sich
gcnau übcrlcltcrr, bcror nran emc Entscheidung triili. NIan
soll le sich krit lsch sclbsl ei l lschätzcn. Wclchc I tercs\e hahe
iclr l  \Vo l icger rneine Fiihigkci lc. u|d Sti irken uber auch
nreine Sch!\r ichen? Bin ich eher eiD Prakl ikef oder ein
' l l reorcrrker? Arheile ich l ieber al lcin oder brauche ich den
{lr) iga|g alr l  Nlenschen? Ffcundc, Eltcnr und l.ehrcr geben
Hin\!_cisc. Das Arbeilsrmt bictct Bcrut.sbcletlrngcfi an Lrnd
lührt EiSnungstcsts durch.

Vielejunge Mensohen gchcn für ein Jahr ins AusLantl,  um
Edihnrrgc0 zu sanlnrcln Lrnd um i luc Splachkcl)r)Lnissc /u
\.rbosscfn. Sic suchcn sich einc Au pair Stol le txle| maohen
eir) lJrLrktikLü ber eincr Fifma. Die ELrfopii ischc Luion (1-t i l
informie11 übef  ̂ustaLrschplogrammc. Es ist heuLe ni.ht elnfach. dcn richl igen Staü iD das Bcrufslebcn zu
fin. lcn. Das zeigt eine Untcrsuchlrng der EU von 1997: Von den unler 25 j i lhdgcn wafen 5,6+ in Oslerfe
ich. 8.lJt ' .  in Dcutschhnd uncl ,12.5t;,  in SFnicn arhcitslos. I l l i ,Durchscirr irt :  21.57.. 70% i lcf Jugcldl ichen
in dcf EU sehcn in der', \r lreitslosigkeil  das HruptproblLrm.

Und wie sol l  cs piv. l t  weitergchcn? So11 lr lan 1iüh heiratcn oder erst Iedig studicrcn? Diese I 'rrpe kann
nan nätUrl ioh nrcht al lcin cl l lscheiden. dcnn dazu gehijrcn inlmer zwej. Für Frauen gibt es ofi  dcn Konfl jkl :
lJcfLrl odü Fanri l io? l) ie N4llnncr habcn os ( l | i  (norh l) etwas lciclt lcr, os sei denn, sie kairüon sich ein 1_eben
als ,.HirLusmirnn'vdstcl lcl l .  Ob al le Pli inc und Würrsche in l , lr fül lunB gchcn, h:ingL \,{)n vielcn Fakrü.cr i1b.

Fragen züm lext

1. Welche iUöglichke ten hat man faclr dem Schu abschluss?
2. Was soll t l ]  nran sich gefau übcrlegef, bevor maf ein€ Entscheidung tr i f f t?
3. Wer kanr €inen bei der BerL.rfsv/ah beraten?
,1. We che Vodeile bietet ein Aus andsaufenthalt?
5 Wovon hängt es ab, ob n'tan heute e nen A!sb ldunqs' l  atz, einen Stud enplatz oder eine Arbe tsst€l le b€kommt?

1. EILDEI{ SIE V(III.STÄilDIGE SÄTZE. WEB MACHI WAS WO?
B!; ykrl. ( I -c- l0) Dcr Schüler besucht dic Schule. (Es gibt mchr.cre Möglichkelrcn. )

I Schülcl
2 Studerl l
3 Lehrling / Auszutrildcndcr
, l  Arbcrler / Argcstcl l ter

I  e lnc . . .  l rac l )c t

b cincr .. .  suohen / haben
c dic .. .  besuchen
d an der .. .  studicren
c zur / rul_ die .. .  gehcn
I sciDcn .. \ ,el i ier 'e

? Pfakl ikun
6 Un1\'ersität
9 Arbeitsplatz

10 Schule
I I  l-ehre
12 AusbildLrngsplatz



Fähigkeil

2. WETCHE F,iflIGI{EITEI{ HABEI{ SIE? SGHÄTZEI SIE SIGH SETBST EIN!

lch lrif körpef ich leislungsfähig

l c h b n g e s c h c k t .

ch kann mir räurnlich et\\/as vorsteilen.

lch habe mathematlsche Fähigkeiten.

lch kann m ch sprachl  ch gut  ausdrückef

l q.r'. r,.al l€  ldeen,  ch b n krea lv .

slark
T

n0rmar schwach

f

T

3, w0 UEG$,| |HBE FÄfltcKttrEl,t? - MA0HEt'l slE Ell'lEt{ Elcl'lul'lcsrEsT!

i. Welche r Begriff passt?
Lebcn: Julend u tc Jahr zu :
(l.ies: Lcben velhäll siclt zu Jugend wie Jahr zu

a) April b) Zejt c) Frühling d) Weihnachten
. . .? )

b) Welche Räder drehen sich in derselben Richtung
wie das schwarze Zahnrad?

2. \\'clcher Begriff passt hier?
vefhandelnr Vertng wie lemen zu ! ? d Flciß b) Wissen c) Lehrer d) Schüler

l. Ergänzcn Sie den passcnden Begriffl
a) Lult: Voccl wie Wasser zu -? b) Kreisl Quadrat wie Kügel zu

,1. a) Wie liel Flächen hat dieser Kiirper?

L r  C u n d E
-  I  A u n d B'  

1 1  B u n d D
t . - l  B u n d E
D Die Zahnräder können

sich nicht drehen

5. Itrgänzen Sie di€'Zahlenreihen:
a) vicl acht secirzehn zwanzig vierzig

b ) 5  5  3  6  2 4  1 9

vicrundvierzrg -

2 5  - ?

6. Streichen Sie alle p durch, zählen Sie alle p und markieren Sie am Ende die richtige Zahl'
(Sie hdben für tliete Aufgabc genau l0 Sckunden Zeit!)
bcidbclbqdddppqbdqdqbddpdpddpqqddqqpddqqdpqqdddqddqdppqdd - 1 2 3 4 5 6 7 I 9

i  l . . r rn!  rn ! , .sunr  t t t r  !  )

l ch  kann loq isch den ken.
I

ch kann auf l\,4enschen zugehen. (K0ntaktfähigkelt)



Ausweltung
Aufgaben I 2, 3a und b richtig?
Autgaben 4a und b richt g?
Auf0aben 5a lfd b richt g?
AufgabeOrchtg?

Sie sind sprachlich beoabt und können l0gisch denk€n!
Sie haben räurnlches Vorstellungsvermögen und technisches Vefstäfdnis
Sie haben mathematische Fähigkeiten
Sie können unter Zeitdruck arb€iten und s ch sehr gLrl konz€ntrierefl

Fül welche 8elule sind die oben genannten Fähigkeilen wichtig? ilennen Sie ieweils zweiEeispiele.

4. BEBUFSAUSEITDUI{G ODER STUOIUM? WAS ABITURIEIITEII AUS OEUTSCHLAI{O MEII{EI{.

Dietmar Schönberger
Ich möchle geme einen konkrcten
ßeruJ lenen. Eine betriebtiche
Ausbildung bietet die Maig lic hke it
auf einen relatiy sic he ren Arbeits,
pllttz. Die Chan.en, am Ende der
Au|biLdung bernantnen au wer-
den, .tind nicht schlccht.

Wel rvill was machen und $rarum?

Andreas Ascherl
l(h möchte Karriere machen. Mit
einer betrieblichen Ausbiklung
sehe ich dcl wenig Chancen. Mi
einem Studium im Riicken hal
nan ricl bessere Au|stieqs(hlln-

Tina Wenk
Ich maitlte nach den Ahitur nichl
sludieftn, neil mi(:h tadl der Schu
le eher eine pruktisLhe AuJk.Lbe
t?izt. AuJAe em werß ich nicht,
wie nach jahrcllrlge Studiercn
L!er Arbeitsnnrkt oLrssieht. Na.h
meiner Ausbidutß kann ich.ldnn
imner noch studieren,

Be0ründung
i  D etmar

I Andreas

Tina
und Sie?

5, BERUFSWAIII

L Was wollen Sie werden? Wclches Bemfsziel haben Sie? Wanrml
2. Was erwarlen Sie von lhrem zukünliigen Bcruf? Wcichc Punkte sind lhlren schr wichlig? Krcuzen Sic

die dr€i wichtigsten Punkte anl

gute Aufstiegschancen habe
e ren s lnnvolen Befuf  ausübe
einen Berul mit Zukuntt habe
vle mit l\/lenschen zu tun habe

... genügend Freizeit habe

... mein Hobby zu me nem Beruf
machen kan n

3. Diskutieren Sie llrre unterschiedlichen Erwartungen in der Klasse.

... eine interessante Arbe t habe

... viel Geid verdienehoffe
lch erwarte, dass ich ...

wünsche

Ausbilduf



6. WAS BII{ IGH? _ EI HEITERES 8EßUFEBATEI{!

llberleger Sic sich eillell -Beruf. Ihre Mitschüler stellen Fiagen, um
mil,, jx" odcr,.nein" antwortcn. Können Sie siebenmal ,.ncin" sagen,

den Beluf zu fttcn. Sie dürlerr rulr
danl haben Sic gcwonnen.

7. UI{D WEI.CI{E PRIVATEI{ ZUXUI{FTSPLÄ E HABEI{ SIE?

i i l lch möchte
\ . . .

8. HATTEN SIE V()R DER I(IASSIi EIIIEII I(USZEII VORTRAG üBER IHßE ZÜI(UIIFTSPIAilE! BEAI{TWORIEI{
SIE OABEI FOTGEIIDE FRAGEhI. SCHREIEII{ SIE EII{EII STICHWORTZETTEI.

Wa\ nrachcrr Sie nlrch dcr Sclrrr le l
\ \ 'c lchc Intefcsscu und Fi ihigkci lur hLLben Sie l
\\tlchen Berlll $ollcn Sic ergreilen l
Wic schlitlen Sie Ihrc Bclufschanccn cinJ
\\ t lchc pr ivatcn Pl ine hrbcn Sic ' l

I
a
I
I
I

9. WORTER UtID BEDEWEIIDUilGEI{

ab/h l ingen yon ct r } rs . ' ; t i \ i r t  t \ l  , iü .n l | )
r Arbeilsmarkt, ä-e 1/lr t,.ir'.
I Arbtitsplat , ä-e /a. ona ,ti.nn

^u{äir dir,!.ir ttdkljtue sd o rli.k i.Jnurti.ftin\)
r ^ulenthalt, e t,/'ri
r Äufstieg, o !.o'trf
e ,\ufsti€gschancr, n rrlt:tbi pastrpu
e Ausbildung, en .'.'/./.rri.
s Atrsl:tuschprogramn. t |iottüri tt.\mr1

her'Äten Lp. Urn.in üi.kontu
. ß€ralung! cü drn.arlr.nrtr. t)orldl
e Iicrufsausbildung, cn pr1,ai\r |t1 raikJparaldn.
t Betrielr, e pod ik, t.er.Ll.ka
c l t ignrrng,  en s. / r . t  r r r t . . \ ) i r )b i lon

geeiglcf scin liir lr1 \:hotlti.i. \)nnn\N
t il]ls(bi.itzet\ L p. .l l Lul t1ü l

. Entscheidung, cr ,,/o.lürln,

c |ühigkeit. en srlraZmrt
r Hirweis. e 4).,?or,.,;., oikd. po.n.inku, üldl
\  T n l ( r ( s \ e .  n  a n  . r 1 l .  /  f i J (  . , t . n a r  . " t  . . . .

e Karricrc, n ldlilrd
c Lchro, n r.:cni, tulehl odlrol
r Lrhrling. e lnri
r PläD, ä-€ flnn
c Schwäche. €n sld,.rv

studicron n&l . rdt
übcrlege si(h fl).rlr/,r,/ rl

I IJn\Eang . u obthüd.an i<'
e flniversität! en airlr,.,".i/d
e l in temuchung.  en r ,  . rLdn r r j ! t , , , ,  r . r i f r ,1)1dr f

v€rdienen in/zirdr
r  Wunsch.  i i -€ : l l , r rn
c T,nkunft budüaatt

I  ,  , , / u / r u , , ,  / / \ ' '  1 '

I  t l  l / o  "  
t ' " ' "

, i .  l

7 l', 1,,,,g/,1u l" lo,' /,'
t / / t " |  (  ( / t i / ) / ; i /  / t 0 ' / :  '

.  ,  l * t a l  t o

. . ,  t : c , l  t  t t  a : .  
/  

t u ,<

i t / t / i ,  (  \  /nQ( t / ( - - .

, t  ) : j  2 r i t , -  ' '  I

die Schule ab/schlielJcn r(orrln' it,lr
in l,irfiillung gehen.yln, .nr



Wie verbfngt man seine Freizeit?

Esscn
crnen Filnl
Efr l(L rn /rrt
Kaflen
! n s  K i n o

cinen Kuß
K l a r i e r

benrl l ich wciter.
Ls gibt r lso vicl.  Nlt iSl ichk! ' i ten. scine Frcizcit ru verbringcn. l) ic Frcizei lakrivi[Lter hirgen nlt i i r ] irh

von dcn pcrsa;nl ichcn Inlercslcn ab.,,\bcr cigenrl ich jst es ega1, \,as rnrn macht. Dlc Hauptsec|f rsr. ( l i rss
man sich richtig erholt und e t\pannt. schule und Afbeit machen dann - besondcls nach r:len lanEcn Fcie.
- $rcdcr r ichtig Späjl l  Odcrl

Fragen zum Text
1 Was macht man eiq€ntlich \rr 'e|n man iau enzt?
2 Wic lange selren Sie täqtich lern? Warum ist ferns€hen so beliebt?
3 W e verbringen Sie das Wochen€nde?
4 W e kafn man seine Fre zeit sinnvoll g€stalten?
5 W€lche B€deutLlng hat d e Freizeit fr jr d€n l\4enschen?

1. OROI{EI{ SIE RICHTIG ZU _ BII.DEI{ $IE SIITZE. ES GIBI MEHRERE MöGUCHKEITE .

Allc N4enschen t icurn srch i lüf  dic t ; rL ' , /c ir .  dcn|. l . t / (
kdr lnen sle tun und l iLssen, rvas sie woLlr jn.  1i ,12 \{anche tLrn
cinfäch gar niohts, sie lilulenzen. tt'.)llel,1 Vicle \rollen lern
schcn, und /war sturdenhng, Gcnaueri  Z\\crhunde sieben
undrreunzig (in Ztl'fen: 2t)'7 ) Minuren ltiult def Fefnsch.r
: . g l i . h  ,  i r r .  , l c r r t . c h ,  r r  F . r ' r ' r l r r .  \ i ,  I  c .  c .  . r  ' . r ' .  

! .  r ' .
den Arbci tstag ist  es ebcn an bequcmsren, sich \ ,or dcnl
Fcr l ]sehea lu ertspannen. Llnd i ln Wochcncnde kanr nl i l l l
so r icht i ! : lusschLrfen. in Ruhe ZcitLtng lescn. I l ld io l rr t rr I
u|d rni t  \ t rwan. l tc l t  uDd Bcki lnnten lelcfL,rrererL.

^bcr l ic lcn Nlenschcn isr das zu rvenie. Slc rvol lcrr  ihrc
Freizeit siDrvollcr gesttlten. Die llLlern haben endllch nlchr
Zeit  für ihre Kindcr.  Dic Ir iL lni ] lcn ntachen aln Sonr) l i rg er
rtrn ALrsl lLrg rrd fu\ icht igc cine Schc s$ r i fdi3kci l  \ i r l f
iahrcn ] l r  ihr Wochenendhaus. Do habc \ ie Ruhc LrrrLl  ru
tun grbt es auch imnler e$vas. \Ver seinc Ffei lei t  akt i r  vcf
br ingt,  t reibt  Sport  oder übl le in Hohbr aus. Andefe cfho
lcn sic l t ,  int lem sic ein BLrch lcren. dcn I  lund rnr\1ührcr.  i r r
Garle r f tei lcn oder sich mit  I rreundL.n l ret icn. ln lrner nrrhf
Menschcn rutzen cl ic | reizei l  zur \Veitcfbi ldLurg. Si t  lcrrrcn
eine Fremdsprache. bcsuchen einen Kurs oder bi ldcn si .h

L1u I cinc Pitrt,v
ein Ful lbal lspicl

FreLrndc
in eir f  Krc4ro

Schach
eln' lheatersl i . ick

Volle) Lrall
c ine VcranstÄltun! l

gehen



3. EIiI GAIIZ I{(IßMATER FERIISEHABENO
17 00 ltbsnleuer Wildnß: T ere v0r der Kamora
17.45 BalqeDerT€Dhnik: Produkle jür d e Ewiqkil
18.00 Täqesscnau
10.10 hhnal ionalsHi lPande
18.40 l ind€nsl raße (Set ie) , ,B0yk0t '
19.10 Ulellspioqel
19.50 SponsDhau . Tsle!tamm
20.00 Ta0ossNhau
20.15 Talo{ ,,0sr lvlord danach" Dr. NliilLer\rLrd n

s" . lnerWohnürq emordet .  Serne Gelebte 0 lbtzu
ihn m Ajlekl gelÖtet zu lraben. Konrnr ssarf
\{eqand traui der Frau di". ra1 nLclrt zu.

21 30 Plusmhüs Das Iv rlschajtsrnaqaz n
22.05 0hne luama qehl es nichl
22.30 Taseslhemen
23.00 Eo6levard Bio

Ta k Sh0!,, !nLiÄLrred Biolek und se nen GüsleD
22.00 xullürt€porl aus LelPzig
0.25 Nach|maqarin
0.45 010ß nlchl aulhllon Drama cssF r988
2.15 Tennisr  Ausln l ian 0Pen

Sic wollcn \ich cntsfxnncn uüd unterhalten

Wann könno sic folgencie Sendunllcn sehcn I / \\'anir

gjbt cs...? / Wanr l i Iült . .  !
a) Seric b) Talk Show c) I4Lrsjk d) Krrmr

In \\elchen Sendungen könncn Sje sich übef folgenLie

Therncn intornl ieren l
a) Poli t ik tr) sporl c) wir lschafl d) Kultu

\!'clchc Fcmsehscnclurlgcn hxbcn Sie in den beidcn lct

ztcn legen Sesehcn l
\Vas isl ihfe Lieblings\cnduD!' l  WrrLtnr' l  LiTihlen Si '

Wclche ScndurrgcJr sol l ten l lrrcf Nlcinung nltch tnt

Femschen r) lchr g.zcigl $rcrdell .  wa\ sol l le \\cl l igcf

gczcigt wcdenl

3 .

+.
5 .

SIE W()LTEI{ IHBEN PABTNEB ZU EIIIEß FREIZEITAKTIVITÄT ÜBEBREItEN.IHR PAßTNER IST II()CH

ETWAS SKEPTISCH. LESEll SIE FILGENI|Etl FlKTlvEl{ DlAt0G!

.la s(:han, dber ich mu.\s no(h
I I au s dLtf I db en mac he I !.

I  der I  i l  t  wirkLiLh so gut l

3. WÄHIEN sIE EIIIE TBEIZEITAKIIVITÄT AUS UNO TADEN SIE IHRET{ PAßTiIER EIil. üBERZEUGEI{ SIE-' 
iintste utr ruNotsrE s zwEt ARGUME TEI|. wEilt{ stE tHRElt pARTilER UBERZEUGT $ABEi{,
inirrrr Str rpr CT AUE VERABBEDUTTG {0RT UllD ZEITPUIIKT}. DAllll TAUSCIIEII SIE DIE R0ttEtl'

@
@

fi;,ft.,Ä
@)

@
@ @

w E
4. BEB|CHTET,| stE A SCHL|ESSEI{D VoB DEB KLASSE üBER lllRE FREnEITAITIVTÄT! WAS HABEN SIE Ul{'

TERNOMMETI? WO? WANII? WAS HABEI{ SIE EBLEET? WIE IIAI ES IIIf,Eil SEfAITEil?

No gLtl. i.h ko n t tit.

Wann Jängt der Li ln an!

'  + a s /  t / u  L u  s l
1 , . " t .  r r L , , , u  , r i t  / ) t / .  )
: , . ,  k t . c  t 0  g r / '  t '  L

-ko,t L rbtt,,,--7
J ' r  l t u r , ' :  t / t ;  ' 4 ) ; t i  '  ' " / '

1 , ,  / , . /  a l , t l r i j ö ,  

J", ltr /', /t', l,tl
/ \

& t ,  ( ; k q ,  ,  l t h  ' / ' i / )  /

/,' .ie . to,,tl'!,,1n' i!!/1'. "

lt/t1 1( cd tt llcll,"t



5. FREIZEIIBESCHAFTIGUI{G UND H(IBBYS V(|II JUGETIDI.ICHEI{

Was lachef S e
rn Deutschland in ihr€r Ffe ze t?

Kreuzef S € af
I=0".,,".nr"i  qrr", l  O* 

"t"rrr.*"rrJ 
t i"r 'q o,f ' : t !* r r"t 

-oir, i-  
A I B

l. l \4 usjk hi jrcn 93
:. t"i t<ilo gcl*"

Was machen Jugendliche am liebsten in ihrer Freireit?

3. SDorl lreibcn
'.1. Fcfnschen, Vidcos rnsohauen ,-:.
5  I r - ,  r  f l  , J r l

59
l. Elntäch nichts tui, ausnrhen 5t
!  I r J i c l t . .  : ,  r e
9. Ior Turr- odcr Sportvercln nrirnraci i i 'n f-

-  ; :  ,  -  , . . ,J l t a  n r  n  e t 5 c  r  l S
I  i  V r .  L | | . | 1 , n ( n t  . p  c l i n  e r l J  r . . r

l2 Fotograireren :5
: '

l  +  l f  ( | r  l r c r / (  i t l r l i l | r .  J  l r c  l l / r n r | u m  B e h e r  t l
r  u rel  rotLtt t  l t l \KuLtetcD 2l- . . : -

l . ) .  lDef  rot ru l i  o lsKL reren 2 l
'  , I  - i r c t  c t . ! r n . \  I  (  r <  t , c  I . L  r ,  t r  n . t t t  . ' . . 1  e  '  l h

l:l
l1

'  , I  - i r c t  c t . : r n . \  I  (  r <  t , c  I . L  r ,  l r  n . t t t  . ' . . 1  e  '  l c
I  Lt  f inrrn \Lrcin ( ,( lcr  bcr Llcr Fcucrwehr nl i tnrrohen 9
tr TtrcaiJi. qrc' uesuilcn 9 l

_ I lgL1q pqlclrcl C'.Lrppc. nrirrn.rctrin f +
? -

l
l

Fragen
i  Ne fnenSed€d fc i  be l i eb tes ten  und  d ie  d fe i  ! f be leb tes l€n  F fe  zc  tbeschä l t  0unqen  von  de ! t s0he f  JuOe fd lLchc r
2 Was tun Sie n lh rer Fre zett sehr !€rre? Was rnteress erl S e !r 'en g oder gar n chi? KreLlzen Sle ie\,/eis dre

PLrnkte ai S e können die Tab€ile natüf lch €rgäfzef
3 G bt €s lJnterschied€ im Fre zeit!€rha ten von slor,rak schen und de!tschen J!gendlchen?
1 War!m !r 'o len s ch s0 !,r 'ef l0 Jugefdl che pol t  sch €ngag ere|?

Eio Schülel  r ibcr legt s ich oine| BCLJi l l  aus dcln Bcrelch F.cLZei l  und f ]obbv tr f
* l r ' , , 1  r  z L  r  d . . . p . e l  . I  (  (  l J t ,  :  \ 4  \ .  D . c  K , : , . . c  . . , , u . - _ .  . t . , .
Worl  zu fetcn, indcm sie dern SchLi ler.c lnzclne tsuchst i lben zurut i .  \ \Lnn sie r i . l r
l1r srnd, schreibt s ic dcr Schülcf  an dic drtsfrechcndL, ,stcl lc.  Wenjt  s ie l l lsch si I t l .
rerchnet of c inen St l ich des Grlgcl)m:hnchons. I l ic r  ichlrgc Li jsung $ t i re:  NI{,SIK
iJÖRE\,



s
7. AUF |tEM WEG II{ DIE FREIZEIIGESEILSCIIAFT?

\ .  r z r  r  \ .  . i i e  B c : n . t c  r : .  r l r t , ,  i . ,

f-re,zr,/ ,nc/uslrLr'  crt / t t l t ; t  - (se; 'nt '  ; l rAc,ls/csts- - l t t i re:,ur/rt b -

7 '  t / ' 1 ' ' ' i 71  l r t r . y t ' c ' / c t t  -  h t / : 1 r l ' l t 7  t . '

Unsere Croßeltern mussten noch längcr als unsere Eltcrn. Wif  $efdcn noch r l tc i t r
Frcizeit habcn. werten lvir einen Blick in dic starisl ik: Eir cleurschef,\rbcihehmcf nl lrssrc l9-i0 i ibcr
.10 Stunden in dcr Woche arbciten und hdtto f lur 17 Tagc I lrhub im J.thr. 1n \r, ichtigcn ftrJustf i f /wcigcn
ü'rrde lt)96 die 35 Slunden \\bche eingeli ihrt und ein Arbcirr)ehrler har einerr
30 Tagen.

Aber nicht r l lc Menschen von diesef Entwicklunq. Einc
N4utter hlitle gerne nelrr Freizeit Ein h i r t t c , ' r t r f e  q r r  r r ! t  t r ( i r  1 r L t .

Wrs crwrrr tc l  der moderne Nlcnsch ron scincl  l r reizel t l  Er $i l l  s ich LrLr l  kciuc] l  l ,Lr l l
,  sondcr elwas cr lebcn. 1) ie \ofgl  l i i f  Spicl ,  Sfr lJ und

Unlcrhrltung - von Videos über Glücksspielautomatcn bis zu Frcizcrlparks Ein Bcispiclr I l i \rre! lend Lr. i
Paris bjetel Al lraktioncn rund Lrnl Micky Mrus und Donirld Duck, Ll.rs Kino üit dü gri j l l t . l r  Lcir\\rrd i l l
I iur( i |) l l  und nir l i i r ] ich noch vicl,  \ icl  nlehr. 1996 bosuohtcn l l . f  \ .1io lvlcnschc. Dis r\ l l r)cl.  t \ .1

bctrug 59,5 NIio DM.

Fragen
l .  Warum haben dle l \ / l€fschen heute m€hr Fr€ize t a s fr i lher?
2. Wie hoch ist die durchschnitt l iche vr 'ochen|iche Afbe tszelt e nes s o!/akischen Arbe tnehmers? Wre vi€l Tage

llr laub hal €r im Jahr?
3. Nenfen S e Freize tver0nü!1en. dic lhre Ellern und Groß€lt€fn foch n ch1 kafntei
4 Welche Gelahren seheI S e be m h€utigef Ffeize tangebot? Nern€n Sie Be spie e

7. WöRIEB UiIO REDEWEI{DUI{GEI{

r ,\usflug! ii,r rall/ e Lcinwand trrrr(,rrn k,|t./r!
e ,\usstellung! cn i!/.n Schonswürdigkeit, en ra.oruhDdnosr

entspannen sich odlr.:irrii !i. r)drli.lrrr rl sinnroll :rn.rl?/rtj .rr\rr?trrrr
trholen sich .ddrlt rr. otlW;i,A \i überzeugrn.t.p. l,r"rr.,l.ir n,.trr,,
faüfenzcn l.,n,iil ülterrldtn 1.t. pfthoptil

e lrciztit fol,ri .'(rr unterhalten sich.dr.;frt v Luvit tt
e Frcizeitbeschäftigung öinturt ra wlnatn idse I Urlaub rlarole kLj
I Frcizcitpark, s /d/d r dbltk(iMi, ieni nd rru,jtie c Veranstaltung! en t!]lnimc pt)tlLtj.iic, t.drjtlti.

toli!:lp aatu rir id
r  Gfückspi t lautomat / r r r t i  uun üt1t  \cr l ' r ingcn \ I /? i '
\ Hobbl, s (orl,-?t sciter/l)iklcn si(h /irl.l 5. i.tlelurut'

langweilen (sich) nr.1it rr'.r/ r \\ eitrrhildung l,r 1n. f:.lcl.iraxk,

c ltrcizeit vcrbringenn \tdii i,ltLr: ias
Hobbys auvüben l)cr,l)f!t Lol,/ald



Familie früher und heute
Dic F.ilrlilie hrl sicll inr l-aLrl clcf Zctt stnrk \'cründcr1. Irrilher !:ab cs dic Großfarnilie. Drei Ccnerrlioncn

lcbrcn rnt" ,  c i , t .nl  I )rch l : lc i  Hln. lwerkc|n urtr l  Bauerl l  $ die Famil io Produkt ions und \cfsofgurl l l \

, . , """ ,rcf ," t .  Der Solnl  ef lernte dxs Hx| ' l rerk des Vi l lefs ur ' l  i ibernahnr die Werkstal l  odcf das C'schi i l l '
'^ur 

. ] . 'm LlaL,.rnhc,f  . t |bei lctcn r l lc t rerni l i t r )nr i lg l i i rdcr mi l '  Dre Croß oder Urgrol lel lern warer l l l  r les

lr l r in i l icnlcbrI  in logr icrt  Konnlcn si l j  ichl  rnchr dbci lcn wufclen sic inl  I l i lus gepf lcgt t rnd slrbc| i ru 'h i lor l

\ ' l i1 i lef  \ \ i i f tschr lL hi l l  s ich auch dic Slrrrkl l l r , : lcf  1 'anl i l i .  ver 'nderl  l leutc sibt  cs ror al lün KIcirr

i lmi l ien. weor r l ic Kir ]dct ef$ech\en rer( lcn. l ic l lensie ausu d 8rüI lden einc eigene Famil ic DicFrlni l ic

" i .  
rr ' . , r . lur,rnnrg"m"inschafr het ihfe ßedeutung vcf lorct t .  lJ ie beut igc Klcinfamil ie h*leht aus vater '  l lut lcf

. , , . . l " i u n . t . . , z w e i K i n r l r : r r r ' s t l t i s r i s c h ! l c s e h c n h l ] l l ' B , J i c i ] s l c | | e i c h i s c h c F . l l l l r i ] i e l ] K i n d c r ' F i t l r r l l t C l r n l L {
d J . i ' \ i ü . . 1 . Ü n l o . ] U | I e h | l ( i n d ü l ] s i n d d | . A L l s n L L l l o ' \ \ r c n n d c r V l l l c r k e i n h o l ]
s ich klnclencichc Famil icn ster 'k el l tsclui i  kcn. v lc le sind rui  soTialhi l fc angcwlescn un(l  von AfnrLLl l r (

dloht.  Dic Alten $,erdon of l  nicht mehr in dcf Famli ie gcpf legt.  sondcrn leiren i r l r  Al tefshcim Slc $er ' lcn ot

tensir lx l i th nicht Inchr '  l lcbraucht
l \ l r J . i . l U c n s l . l l t s i c h . l j c F | a g c i K i l t d c | ( ) d c l K . ! i c | e . ] l I : l L r | j ! l w o ] l c o s i c b c r d e s ' D c s h a l b s | u l l i e | c n s l c

zLrc|st .  arbci tcn cinigc Jrhfc lang i l r  Beruf ur)cl  werdcn dxnt l  fecht spl i t  Mut lcr Dl l  s ich innl lc l  r l ichf

t t,.p"r," ,.lteia"n t"isen. gibt cs Lereits viele alleincrziehendc Nlüttcr und Vüler' In den Crollsladtcr \\iichst

i"r",r, i",.j"l] funfte Killd liei cincm tihc|nteil auI. rncistens ber dcr NlLrllcr' Den \ilef sicht es oli lluf rllr

\ j i { ] lc  gf i i r lL lc t r  r ihe rxuPl  ke i r lc  F l l r r r i l l . .  so L lc l l l

befc i ts  30 ' l i l  . lc f  Haushal te Si r lg lc  Hau\h i l te  Wi ld

fragen zum Text

1 l\ /as v.fstehl f ian unt€I eincr Großfamil€' l  We cl)e
Auiqabef haile sie?

2 \r 'y ' ie sl 0 e ieutrqe K e nfamil ie entstanllef?
3 WarLr r s rd krnderre clre Fami en se t€nt
4 W e €rklären S e s cl l .  dass immef mehr l \ /€nschef a s

S ng e Ll]t len,
5 \r!  e lst die Sltuat on def Famil ief in d€r Slo\ ' /ake ?

1. BESCHREIBETI SIE DAS BII.D. WAS HATIEII SIE OAV(IN?

2. DISKUTIEREI{ SIE FOIGEt{gE THEMEI{.

1 K rder oder Karfter€?
2 Wslcne P ol l  €me lrabe I ai le ncfz ehende

[4i]ttcf Lrid VateI'?
3 War!rn assen srch so vie e Efepaare schelden?

blcibcn xl lcrn Lrnd lcbcn | l ls Singlc ln alr( i i ld i l (h€rr \Lrrr l

der Single I lilushall das 1\loLloll der ZukuDft scin l



t
3. PR()BI"EME II{ DEB FAMITIE

Verbinden Sle dic Aussageo lon I l l tem unrl Jugencll ichen.

I  Du kihntcsr i r l rch mehr inr Hl lLrsh. l l  ,Jr i lhcl ienl
2. Wlt1unr konnnst du elst jctz l  nirch l lxusej
3. Rüum endl ich dein Zimner auf i  Man müss sichj11 schün1en, wenn Beslroh konrlnl .
4.  Den Krach hält . j t  kein Mensch ausl Drch die Musjk endl ich lc iser I
5.  Ich bfauche Dlchr ' l ' rLschengeld. 

Dic ant lercn bekorrmt,n \ ie l  mehf Ll ls ichl

hl

r l )

Abcl so spüt ist  es noch srf  l t icht.  AuLjedcln bin ich dic cinzige
in rueincr Khssc, die um 22 lJhr.zu l laust seLl rrrLLss.
Du bekornrnst gcnugl Sci  nicI t  so Ludarkbirr l
I )as is l  l r rc in Zlmlncr.  HrLlptsrche. ich f i rhlc rnich r l rrhl l
Das rnuss so hut sciJl .  Sonst $ ' i l .kt  dic l \ , lusik nicht.
Warurn soll immcr ich dcn NIüli hinltnlcnrrlierr j

r

+
)

4. I(EI{NEiI SIE VOII IHREII ELTERII FOTGENDE VORWÜBFE? REAGTEREiI SIE DARAIIF'

LWil lst du mi1 dlescrr Klamoncn in die Schule gehenl
2.\Vinn fangs{ dLr endlich irn tür die Klirssirnarbcit /u lefnenl
3 Es kommt g|t|  nicht ir) l i l i rce,. lass du rlus ganzc Wochenenclc nrit  Llcinen Frcundcr \erlningstl l)Ll

t i ihrst mil uns lns Wochcncnrlhausl
,+.Du has! doch so ein schöncs (iesicht. N4ussr du dicb innlcr so str lk \chulinkml
-\ Hest du schon deine I lausnLll .gl lren gcnrecht?
a r  \ l uss l  d r r  c l i r h  s l i i nd ig  r I l r t  l r xyo l  L rnd  N l i h r  heJ l i ' n j  D r \  r \ r  ke i l l  I  l n ! i r  !  l L t r  d i rh  S i ! r  h lbc f . i r c I

schlc(rhlen I- l int lLrss rui dich.

5, FII,IDEII SIE DEII PASSEIIOEIi OBERBEGRIFF.

Vrtet Lrnd \{ut ler
( l rolJ\  i ler und Ci(t jmutter
Br udef Lrnd Schwcslef
Solnr l rnd Tochler
Schwiegervatcr urd Sch\vicgcrntut lel
Ilhenlann und Ehefrau
Enk. l  urd Enkcl in

Kinder
Lnkelkindef
Schwicgelel tcrn
|,ncplLur
Eltelrr
Crollclrcrn
Geschwisl ! ' l .

FAMIITEI{FOTOS ER|(IÄRE

Bringen Sie Folos von Ihrcr-  |arnj l i ! '  t l i l  u i ld slel len Sic Ji€ l )ers()rcn vor- (hc ruf d.n I ,o1()\  , ,u \L.hcn
sind. l i rk lürcn Sic ruch, r 'L ie Sie mit  ihnen vefwxndl s ind.



7,FAMII.IEI.I.STAMMBAUM

Großvater C,olrmutt i i Grsll!4cll Großmrltql

ca

Großel ternr r u D ü r r t s I | r ,

uous ll I'  0r rke l
U0 US ll8 ...

l u 0 u s i n
0nko -..1

,.- Jcqßlll

t v4l9! .

Schr,!ie0"on,ater lSch,,! ieoe rm Lrtter I
l:. ::1.'.

:. Sch,,i regerelteff)

a-Schr/iegereltern,.,
/ \

Sch\,/rcgeruater Schwieg€rmrttef

iiffi]l.gj.ffi lMrit

Tante
I r , 0 u s r n

L 0 usi l tS

_ [lci-e ]
Bruder  i

N-clrte

I  l0cn lerSohn



EBZÄBIEiI SIE Vt|I{ IHRER FAMITIE UIIII V()N IHREB VERWATIDTSCIIAfT!
ßeill1iel: ln meiner FaiDilic gibl es fünf Peßonen: Meine Lltcr'n, neine bcidcn (lcsfh$,istel ulld rrrrflr

Ich habe z\rci Schweslern. I)avon ist einc bcfeits verheiratel uDd hnt z$ei Kindcr, cinen Sohn und ein'

]bchler.  lcb habe iLlso einen t ,_c[Ien (rnd cire Nichlc

I)r  n sincl  Lla noch meinc croJSel lern. s ic si l ) ( l  d ic Eltern vorr ntcineur vrtcr Dic l i l lem \on Incrner

Nluttcf leben nichl lehr.

lch habc noch drei  Tanten und z\\ 'e i  Onkel und insgesant zwci Cousins und drei  Cuu ' in(n

9. FIIIDEiI SIE PASSEI{IIE WöRIER. DIE GRAUEII
oAs rosuilGsw0RT. (Ä = AE)
I )er Brudef meiner Frau ist  l le in

Dcr Sohn Ineincs Bruders is l  mern

Der Sohn nlciner ' lochtcr is l  rrein

Die Tochtcr meiref Schwester is! lrleine

l ) l L  5 j l L u (  l - t  t l . . n d  \ 4 .  r ' 1 c .  l . r  l  r ' , l  i

Dcf vxtor m!: ines Mdttncs r\1 mcin

Il ie N{ulter lncires N4rnres ist mcine

Dcr Sohn mglncr' Ixnle ist mcrn

Die lbchter mein.\ Onkels rrt melne

l) ic Toclrter nlciner' l i )chtcr i \ l  rncine

TETDER ERGEBEN, V(|II OEEII I{ACTI UIITEII GETESEI{,

10. WöRIER UilD BEDEWET{OUIIGEtI

rfl'iin'irziehcnd sein rrt" tt hl\lirtt1 tlittA

älle;nstehcnd sein :ir r(nn

s Altcrsheim' € / s ̂ ltenl\ci11t. c doü1.\ d&h'Lt'ar

c \rnlul d lobd, nüd.a

auf/räumen 4/d0tdl
brdrohtsoin ron1,- ! l  r l .k \ tü /  i . t : i '  ohn ' : t t '

'  l fe 'ö t l ( rung\ , ,ahl .  tn  - '  t  t  t

I Cousin, s b'?tr.rna
e Cousine, n jetrrr,tr.d

s ltinkommen, _ pr4.rr

cin/schränken (si(h) obni./i]r (rdl

o Enkelkinder Pl frnaal.i

eßetzcn 4 p, nahradil ritkoha / nie.'o

s lamilienmitglied, er .'1., rrrlll'r

I Gmnd' ü-c rltf,J
s Händ*€rk, e /.'k'r k)

I Haushalt, e d0, drtn
'  K f : r r n , , f t c n l / .  .  |  '  t l - "

r NIüll orir.r./

r Ncfte' n swoLrt

an ßed€utung lerlieren stratt! ri.nrtn

an der Spitze stehen t,dI nr|) iji. rt'!rdr't'tc
\ ,  u f t 'nr j  .b l t1 t ! l l  oktuht l

"i." r,, nr il ic oriinrlcn :d/r:;/' r/i/rrr

a-r-

schntz0n J. / .  L \ .nor . i .  \ t ia i t  sr

r Sch\rag€r, - j!(i!.r/

e Schwägerin! nen itr3fnrn

c Schwicg€reltcrn /. 11,t,,i'r l

e  Schwiegtrmut tor  i !  r f . l r , r

I Scb\Yiegervater, u- r'r,r,,

r Singlc. s .'lcf.t iili;.i ni,'

r Stammbau'1r, äu-e rti rn,'!t

e  Unrf r  ge,  n dnÄ.r ,1 /  / ) r t .skum \ rü tnq tnL 'nt \

r  t rmgangs/ !L i  l i t l l i tü  .aob(hL .un!  \  r r l tu  Lnt l

undankbar sein b\ /  n . ! ( ld . l ' t i

rnabhängig sein von bll n.:rIl'l'j

c Unabhängigkeit n..ril ir/.'ir

!crern€D i/.r/7r.)Irl
vcrwandl rit jenHndem scin frr Mk'llDzlrr'r'r

r \crwatrdtschaft Pfr'b!r.,j/f 0

icrzich(en auf 4p ./ie.t su rict\)ho. 
";L1dt 

ra

r lvidrrspruch, ü_e Prrllltr./
zurücky'g€hcn */.'r.rl, r niltt \(t t'.ltttt)n\ al

im \brmffsch sein b)/ ,a ob:orc bLiait s.1

sich scheid€n las-s€n n".rai Ja |,irieJr

WeIt  tegcn aufJ.p l l i j r ' . / r i r . , r , r  r rk l i '



. \

i llo möchten Sie wohnen?
I r  Br lr i \ la! l  or ler Koi ice? DÄnn l ie iren sic die croßsladl.  oder doch l ieber in Mrf l i l  odcf Blrdclo\ l

Sie l i ih lcn sicI  in cjner KLcinst ldt  lvohL. O(1er mi jchlel l  Sic rnr l icbsten rul  dem l- . lnd lcbcn] Zurn Bf l \ f rc l

in cincrn klc irel l  l )o| f  mit  250 l l in\ohrrerrr  Lrr ld e ncr Kneipc

. Das Lcber luf dcm Land bat Vorteile. Man geht aus derrr Iiaus und lvird frellndljch Segrüiit. N'lan lrlltt

s ich ini  LcbeD\rni t tc lgcs.hl i f t  oclcf  bein N4ctzger.  l ) ic Dof l  ge mci nschaft  ist  fast üie cinc l roße Fanl i lo

Jedcf kcnnl jcdcn Lrnd r. iU ühcr al les I leschcicl .  ( I )as kann na1ürl ich auch cin Nachtei l  scin.)  Dic Schl l le l

habcn \ !r  drnt l -chrcr och Rcslcl t  l ) ic Ktnder nüsscn nichl  in dcn zoo. ul l l  Tiere zu heobrchle .  l  ln

einen spaziergang an der liischelr Luti zu nachcn. braucht 1tlan keii Auto und keire straßcnbehn. Mln lst

umgeben von lreld.  \ \ l l ld und wiescn. Hief ls l  . l ic Welt  noch in f)rdnLlrg

..Srrdt l ! ] |  Drrchr l ic i  'h ieJJ es im \ f i t lc lal ter.  Hcurc nlLrss r ] l  s lgenr . ,St i1chlu1l nrrchl  l r .ürk Vtrk,rhr.

Lärm un(1 Hckl iL kcnnzl j i .h l tcrr  dic CifoßstrdL. AIn schl i  ünstcn isL der Bcfut iverkeln. \ lorgcns un\ l  xbL'1rr ls

stehcn Ll ic Autoirhrel  inr Srau. Die öf lenl l ichen Verkchrsnit tel  s ind übcrl i i l l l .  I ) ie Sladl ist  c in Spregel dcf

Cesellschafl In den \brortcn und Siedlungcn lcben \,iele Nlcnschen anonym in Plattenbdulen und

Hochhauscrn. ID {.1en gutcn Wohnvrcfteln slchcn die Vi l len dcl  Rcichen. In dcn FuLlg: ingcrzonen beltc ln

Obdachlosc.
Vielc l \ , lcrscher) r ichcu rn die Stadt.  wei l  s ic Licr Leichte'  c irc Afbci ts! l l r l r  f i r ldcrt .  Dic Siach blelcl  r I rcr i

Bürgern ein. soziale lnl Ia\ l ruktur:  Schuicn und Lini lersr lät .  Sportanlagen. Klankcnhäusc. und Al lenheirnc

ln dcr Stedt spiei l  s ioh das l(ul lurcl le Leben ab: Ki l )o.  Thcater,  Diskolheken. N' lusccn. Ausstel lungen Nian

kanrr zLr einer Dichldlc\Lrng ins Crl i !  gehcn. ein j i rLlbal lspicl  inr Slardion xrschrlucr ocicr dlc Nachl r  errrol

Bar verbr irrgcn dic (Gn)ß)Sl.dl  i \ t  rurrd ürn dic UIu pei j l lnel .

Fragen zum Text

I  L0br S l]  ebe arl lem Land oder n der Stadt?
2 lst das Leben alf derrr Laid e ne dyl€?
3 l\ /e che Vor und Nachte Ie hat das Leben if  der Stadt?
4 lst def Urterschied zwischen Stadt Lrnd Land heü1e noch
5 i r/e chem Lafd würden Sie !em €ifmaL 1üf läng€ie Ze t

1. VERKE1IRSSCHITDEB - ORDtIEil SIE SICHTIG ZU!
1 2 3 4 5

so groß?
wohncn?

1 0

A 6 D Ä @ @ O @ A E O
11 15t 4

A A A @ A O A A @ A
al FLrßgänger! ben'r '€g
e) KreuzLrng
) Höchst!cschrü ndrqkeit

ml Be h'ieq
q) i fks abb €gen verboten

b) Vorfahrt
I) Enqpass
iJ Übernachtrng
f) Se t€nwifd
r) Ende der Verbot€

c) Krejsverkehr
o) Geounverkehr
k) Schl€rder0elahr
0l  KLtTVef
s) LJberholverbot

d) Einlahrt verboten
h lAmp€l
)Fuß- und Radlr€(l

P) Bauste e
t) Verbot Iür A. und l\ l

12 t 3 1 7 2A



2. (IBIEiITIERUIIG UND WEGBESGHREISUIIG

Stadtplan
von l(oslce

1 Sl. El isabeth Dom
2 St N4ichals-KaPeile
3 Si. Llrbansturm
4 Staatstheater
5 PongIäcz'FoIqäÖ'Palast
6 Gauhaus
7 Bischolspa ast
8 Hadik BarkÖc -Pa asl
I Ehemaliges Rathaus

T 0 Leutscnau-Ha!s

11 Gebäude de f  ehemal ig€ f
Koalc€r l ln versitat

12 Llf versilälsk rche
13 Ku l tu rhaüs
14 ll rsuliner nnenklostef
T5 Csäky-Dess€\l ' l l j /  Pa ast
16  Gebä!de  der  Kos lcer  sog

Zrpser Kammer
17 Andrässy Pa as1
1B Kap täns-Palast

19 0st! io! iak sctles l , l  !seu rf
20 Franz skanefk rcne
2l Stadtmauenr
22 fJrk uS GefäfqIf s
23 Ca vln st sclre K rcno
24 Jakab PaLasl
25 Do|n r l lkanerk fche
26 l l  IsLr rnerLnnenk rclr€
27 Warefhaus Dargo!
2B HilLrPtballnfol

Bedemittel

wo ist
\Äb hnde ich
\\b gibt es hier
wie konrme ich

Gehen / Fahren Sic

das Rathnüs / der Bahnlrof / ciie Königsstraßc / die Schmale Gassc

"in. 
tl"nt I ein"n p".tplalz / dic Schlossallce / eine I'cnsion / ein lhxi 1

eincn Kiosk / eine Diskothek / eine U-Bahnstation / ein Schwimmbad " 1

,.u u"lt",i"Lf" f t"tn pfughalen / zum Crünen weg / nach Ha burg ?

rnlIrcr g(rJucdui / ncch l inJ" / n'r(h rcchts / Ji( Sl lujr r lr l l  r ' lP ubcr Ll ie

ir,aße iüUer aie Krculung / Über cl ie Brü'ke / uber ü<n P'i l l /  /

durch die Untcrführung lgehen] / durch den Tunnel lfahren] /

clurch die Fußgängerzone ..

uiceen Sie lirks / rcchts ab Überqueren Sie die Krertzung / die Slfalje'
- . r - r i ^ . . -n  /  i i ho i r ,F ren



3. ZWEI BEISPIETE - VERF(ITGEN

, ' \
I .,I(ännen src rrlr l
jsagerl.  uie Lch zum

'. ttl"":'!1111": .'

llir Torn isL lrilgl Sie

!or dcn\ Jrkab I 'eläsl:

I .,hnschuldiger s.ic

hittc. $rle konlmc 1'rn Zur

Dolt l in ikanefki fchc l '

r\Lrtofahr cr ffügl Sic

deDr PLtfkPlr lz
dcnr I l ] ruPlhahrl lo l :

AulgabenAUr94uun

1 g -  " ' r o "  
, o  !  . \ o r  o  o  

q ' L p  r '  r r o  '

Autgabe

SIE DEII WEG!

Ffeund m Ausland Er besucht Sie für drel

. .Gchen Sie dre I\4lyn'kä enllalg an Jcr tcl 'e gehen

t',.' i..n 'i.-1" ' c'r '" t" 111 if :.t":",:l';::"li
rlef Mittc \ehen Sic qchun nJLh )u lvr(r(r D L

Flin
rül

_l ahrcn src 50 Merer gerodel,.. rJ*nn brclcl l i.

"r.t 
i*. "o 

o'"" "ii 't 
Sit c"t dcr PrJtitu(i 'ri ' -

1..^ 
"" i" '",* '  

Fanren Sie diesc Sltaße cnllar 'y

,'nät'i"p"n s'" au* in o]:1'l''i:i]'':fi:;'l:.
Sie knmmen zum OslobodLtel  ov-rLrtz . I
lo"r't""it",. .. 

"t*haus 
Dargr-rv vorbei rnu bie-

'"""-d,"' '" 
nlit,, '" o.s.e rccht' ab lnder Mir)/c-

i"ra rnu.."" Sie einen P:ükplatz l lnden Ltnd 7ul

Dominikener(rithc 7u Puß gchen -

[ / iklL]g-Gelanqf sl

, 1:". 8"': t: ; i"' ;:':1",1 ".,:I1,.':." ;i;.'J ::,:, i:"i 1; """": !ji: -;".' "  
. j  ; '  f i :  I  I n o  o  I  n *  w " u r ' o '  i r " r '  q r ' o S "  o  r '  r n / u l

, :ii :ßt"iiJii'Jli:1 ii iTTi,[]ili:l iil,il iiJf;:ilis:]:lliilli[ii'ffil,i'*:ll,, 
no",, s e 'n n cnl

4. BESCHREIBET{ SIE KIIRZ IHBEI{ WOHI{ORI! EEAiIIWORTEiI SIE OABEI TOTGENOE FRAGEil:

; l: ; , ).;,1:' r'l::ri:lür}:::;l*i.: "'
|  \ \ e l . h t  S r h r L l c r r  g i b t  e '  ( ' r h L  e r-: 

l;,:,:l;1,:l;;;r, l,lilili;'l;ll.)',,1":;ll:; ,.,*. '. '" "
I  welchc k l tur i i t le l l rnncr\ t lnge'  (Kino Thcxtcr '  lv l r lseLrnr) * t : l t : :  

. - - .

i läl."*i*llli::*i'"1*l'*,lili,i1*":iiliii#'*.:*"':l;:ii::i*" "

0sts o!,'al(lscnenl l l l5cLlnlL l ))  ,om Warenhaus Ddlq0t z!  n

Tage. Was können Sie mit hm untefnehmen?
Sie haben eifen



5. ZUM sElSPlEt K0SICE

K0alce die tll€tfo0o e der ostslo\'rake isl dle zvr'e tgIößt€ Stadt L.rlld ^4/eites Zentrulll der Slowak€i Es legt m Tal d€s

FlLrsses H0rnäd lrn Koaic€r Becken. Hier leben etur'a 250 000 Elnwohner'
D e efste schflf | iche Erüähnung drr stadt a s v acassa stamml aus dcm Jahfe 1230 l lnt irf  Karrr iq Bela 1\ ' /  i ' r ! f{ lc

diestadlzi enent b€d€utenden v,/ i  schaft l ichen und po t ischef zeftrum fÜf die gafle umgeburg Dalkdel!e0qral

SchenLaqed€s tad taganderK |eUzu l , ] ga l t€ rHa Ide ]ss t l aße |_en t ! ] cke l tes i ch iN l i l i t l eaL le rde rHa |dem11
lVetal€f und Pelzen.

Wenn ein Tour]st de| Namen Kosice höfi '  denkt €| z|.]erst a| die ostslowakische| Eisenhi]t len\./e|k€ .J e nach de|n Z€ t: ]

We t l k iege r rch t€ tY r ' u rdenDass tdasUn te rnehmer ,dasdenE iny r ' ohne fndesesGeb ie tsd€me ls tenArbe tspä t1es ! ' f 1 ] ' 1
Fü r  v ie l€  Tou r i s ten  s tKos l ceenes tad t .d ied ieschne ls teku l l ! r e l l eEnhr r l cku f0undd jeg rö l i l enVe lanaerL rn0e r | r r

den Ie tz tenJahrene |L€b te 'D jeSpo f t | e I k€ l IenKos ]c€a ]Sd ies tad tdes ln te r |a t i onaenF lede Isma |a lh0nsces5e I
Tfadit on b s n das Jallr 1924 zufl ickgEht.

Wer dlese Stadt bes!cht hat kann den märchenhalter Stadtkern die saubtfen Straßef d e mmer rrholsame Ll ' ld f!  lqr

Atmosphare del Fußgänqc|ZOne jn del H|avna n cht Vergessen n d|€s€l straße belInd€| s(jh r l iP ]]e Ste ] Seher]s, ' .rLrid q.

t<eiten oer Stadt v e der St E sabeth Dom, dessen B€rleutung durch se n nter e!f,  vor i l lLem Cef Hauptal lar aus dem

1 5 J h b € t o n t w r r l ' A u S d e m l 4 J h s t a r n i ] t d i € s t ' f u ] ] c h a e l - K a p e e s ü d c h ' / o D o m n o l d l i t ] h s t e h l d e I L ] l ) a | ! ! | r l
Sehr interessant slnd noch das Gebaud€ deI Ko5lcer sog. Z pser Kammer' \ ' r 'o heuts der Sitz des ve assLrn!lsqer chles

,ro, siou i iscrren n.prrr ikist. ndenstraßenqibt€svieiemitteaterlcheBLrrqerhä!scr 0otis.he, klassi lstsche Baftrck.

JLrqenCstlt 'oOer Reni ssancegebä!i le. E n Tag 0enügt n cht um slchalleSehcfs\r l lrdqkelen rlef Sta{lL anlLrsefef

lnr ' , ' ,rschen kann man sch mPark dersiclr z' ,v sc'hen rlem St Eisabeth-Dom !frJ d€m Staatstheil ter bef nd€1 l l '

e r , . enSchönenSp l j f l ! ] b ru ] ]ne IaL ]s | ! hen . | Ja Iha tmme ldaSGefÜh lSchn ich tb€e lLe Iz !mL ] \5en
0i€s€ stadt tst nichinur durch dlese sehens!,. lufdiqkelten bekanft !ewofder], sonder. l  aLrch drrcr das reqe KLrl i ! f lel€f

' ns tuOf r rn tu ' t . , 1 *u * l rE i r ! r ' ohne lL indTou fs te ; l uve fsch€den ;nA t rak l i one f  ock t  A f  den  l l f  r r ' f s  t a t { r f  fKosce

studleren fasl 20 000 Studenten. Wo '/  ele st;€;ten eben. g b! NS aucll  ! iele K0e pen 0 ubs t nd D skothekef Dre Stadi

b et€t vlele Sportmö0llchke ten a| Und u€r s ch von ihr erho-bn wrl macht e nef Ausflu0 n d e UmgcbL,rrg.2Llr Belspre

nach Baflko\,.  Atpjnka und Jahoona. IrnrdrtunqApinkaverkehrter€KnclereisenbahnmilderA!sqan0sstation fcerm€l

Dis Strecke fL]hd am Areä def Gesundhe t vorbeL

Was wissen Sie i iber Koaice? Enählen Siel

6" WöBTEß UIID REOEWEIIIIUIIGEI{
.rb/bicgen.)lr.iiI

e Ampcl. lr,i.dirr

s Ausstcllungsgeländc rrr;(''rof rd |irrd'r'

e Aut0bahn. cn dmlhi.d

e R^ostcll€. n rrd!.nisl.l
befindt'r si(h /r.r.hal.rlr \.r

I Ilcnrfsverkehr lry'1rr1) ttt) lLtürttttttür

| ßürg€r, - or('dr

! Dorf, ö-er dcllnd

e Dorfgtneinschaft' cn spalo;i'st L'b t'k)r

l rL l tn \
| !\rllgäng0r, - ./rdri..

c !'ullgängcrront, n /.ikr ..ir.r

s Gcfängnis, s€ rli?,rrr!

r  GegcnYerkchr  / ,?r . r !d  I  lü ' / t i j t ! ' t r
g':raderus url
grii dcn .dlo:t

e Hauptstädt, ä'e lla r! ncrli)

e Hochstg€schwindigkeir, n ,.rJrl iiilr 'lijrlor-l

I l(rcisitrkchr r/ofldfr-t,truir

r  Lr i t i lcg.  € . . t l f i  / ) rz l r ! r r / . r ' r
r Stau ..r!r.r|rrrrr. :/rrrrrtjtu' I J.lj d\'r 1l )

übcr lü l l t  l t l , r , , r l
s  {Jbcrholverbol .  t : . i lnr  l tu t th i t  hnnul

übcrque'€n f  t t l / . ' i i

Kreüzung. cD t / i i . r rr l .

mächt ig,rr ,  nt  ol) iu rrr
l\laschinenbau .!l&rdran',
I 'estsäulc,r , t / rr i  r r l / r
prächt ig /rd '1lk?rr '  / , f r \ ,  rrc '  I

Lnter lühnrng, cn f ' t l , / r .d

\trfirssrngsgericht'irriLri rril

Vorfährt  l r rdnosl \ luzdc

\1ohnvicrt€t .  -  , ,1Trt i  nI f I
Zipsrr Kx rmtr S/, i i \kr j  {r ! ' rdnt

t1.(.hei.l sissclt r r:,r(?1 ro 
"tllict 

't r.xl) d i rse Strä lJe ent l r r  g  / r r )  r f l r ,  ! l i (  I


